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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5934371 
 
Gebietsname: Albtraufhänge zwischen Görau und Thurnau 
 
Größe: 304 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des Mosaiks aus naturnahen Traufhangwäldern und mageren 
Offenstandorten mit ihrem herausragenden Strukturreichtum, mit ausgedehnten Hecken, Säumen, 
Waldrändern, Magerrasen und Magerwiesen sowie mit Vorkommen endemischer Pflanzenarten 
(Mehlbeeren). Erhalt großflächiger, störungsarmer und wenig zerschnittener Bereiche. Erhalt des 
hohen Vernetzungsgrads und der engen Verzahnung der im Folgenden genannten Lebensraumtypen 
in einer extensiv genutzten bäuerlichen Kulturlandschaft der Nördlichen Frankenalb. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 
-rasen. Erhalt der für die Nördliche Frankenalb typischen lichten Wacholderheiden als 
bereichernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- 
bzw. Magerwiesen-Biotopkomplexe. Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender Kontakt-
Lebensräume (vor allem mit naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(Festuco-Brometalia)). Erhalt der nährstoffarmen Standorte mit ihren charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihrer weitgehend gehölzfreien, nährstoffarmen Ausprägung, 
insbesondere am Görauer Anger. Erhalt der Magerrasen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen, insbesondere durch die Beweidung mit Schafen und Ziegen. Erhalt 
strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken oder Säume. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung von Triftwegen für die Schafbeweidung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Kalk-Trockenrasen mit besonderen Beständen bemerkenswerter Orchideen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis), insbesondere in ihrer blütenreichen, trockenen Ausprägung der Salbei-
Glatthaferwiese. Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen bzw. der 
nährstoffarmen Standorte mit ihrer typischen Vegetation. Erhalt der Streuobstbestände als 
Sonderform des Lebensraumtyps mit ihrem Strukturreichtum und hohem Totholzanteil. 

4. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung  ihrer natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt der unterschiedlichen 
Ausprägungen des Lebensraumtyps mit seinen charakteristischen Habitatelementen und 
Vegetationsstrukturen. 

5. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ausreichend störungsfreier, 
insbesondere kletterfreier Bereiche zur Gewährleistung der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen sowie typischer Artengemeinschaften. 

6. Erhalt Nicht touristisch erschlossener Höhlen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion des 
Eingangsbereichs der Höhlen als Lebensraum für Farne, Moose und andere Pflanzen. Erhalt der 
Höhlen mit ihrem charakteristischen Mikroklima, insbesondere auch als potenzielles 
Winterquartier für die vorkommenden Fledermausarten. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) in ihrer 
überwiegend unzerschnittenen Ausformung. Erhalt des Buchenwaldtyps mit seinen 
differenzierten Bestands- und Altersstrukturen, zahlreichen Mischbaumarten und hohen Anteilen 
an Totholz und Biotopbäumen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion) mit ihrem außergewöhnlichen Mischbaumartenreichtum und ihren 
naturnahen Bestands- und Altersstrukturen. Erhalt eines ausreichenden Anteils an Totholz und 
vorhandener Biotopbäumen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) und 
der Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwälder oder Eichen-
Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) mit ihrem besonderen Struktur- und Artenreichtum und 
ihrer naturnahen Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt der charakteristischen Vegetation und 
des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- 
und Artenreichtums. Erhalt der Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische 
Tiergruppen (Spechte, Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend 
hohen Alt- und Totholzanteils. 

 


